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Erscheint wöchemljch dreimal : Dienstag , DowicrSiag und Samöiag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich t fl . 12 kr.
mit Tr^aerlvhn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 64 kr., im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eimreren . tzinrückungs -

gebE Per gerröhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum S kr. Inserate erbittet man TapS zuvor bis ' pälesienS 9 llkr Bvrmiiiafls.

Politische Rundschau .
Vas werden die bissigen ulktamonianen Schreier dazu sagen ,

wenn sie in deutschfeindlichen auswärtigen Blättern lesen werden ,
daß der Kommandant des „ Friedrich Carl "

, Kapitän Werner ,
in seinem Recht alS Seemann war , mit dem „ Pigilant " ( nicht
„ die Vigilante " ) ein deutsches Wort zu sprechen? Kaum werden
sie davon Notiz nehmen . Indessen hat die Angelegenheit die
ganze Tollheit des bekannten blödsinnigen „ Bolkssreund "

, Organ
des Kardinals Rauscher , zum AuSbruch gebracht . Unsere Leser
möge» entschuldige, : , wenn wir den Anstand ,so weit verletzen,
einen Schlußsatz des „ hochmürdigen " Leitartikels Wiede,zugeben :
wir wollen nur damit beweisen, wie gefährlich der Sonnenstich
für die Tonsur -Köpfe werden kann . Also läßt sich Freund
„ Volkssreund " vernehmen : Die preußische Politik war
immer ein Gewebe vonJntrigucn u . persider Rück -
sichrSlosigkeit ; im gegenwärtigen Stadium aber ist
sie zur empörenden Zuchtruthe geworden . Kein
Mittel war ihr zu schmutzig , wenn es zum Ziele
jührie ; und nun muß selbst die Untergrabung aller
religiöse » Ueberzeugungeir dazu herhalten , die
Glorie Preußens und des protestantischen Papstes
in Berlin zu erhöhen . Auf der Höhe seiner Groß -
machtstcllung weiß dieses Volk , das von Niemandem
geliebt , von Jedermann aber in traditioneller
Weise gehaßt wird , nicht Maß zu halten , u . dieses
unnatürliche Aufbla sen deö überm üthigen Frosches
berechtigt uns zu dem Schlüsse , daß er endlich —
platzen werde . Wir bitten nochmals um Nachsicht für das
hoch - und chariiäwürdige Blatt . — Der Kaiser Franz Joses ,der angeblich dem Petersburger Hose einen Besuch jür den
September zugcsagt hatte , der, wie Wiener Blätter versichern,
wenn auch aufgeschoben, doch nicht aufgehoben werden soll, hat
sich inzwischen durch den Erzherzog Alb,echt vertreten lassen.
Daß es beim Galadiner im Lazienki- Palaste in Warschau an
Toasten des Kaisers von Rußland aus das Wohl des Kaisers
von Oesterreich und dessen Armee und so Weiler und umgekehrt
nicht gefehlt hat , wird Niemand bezweifeln, der je über „ Be¬
suche der Höse " etwas gelesen und gehört hat . Vergessen wir
nicht , daß auch ein Trinkspruch herzlicher Art auf den Kaiser
von Deutichland und auf die benachbarte u . befreundete Armee
ausgebracht wurde . Aller guten Dinge sind drei — wenn 's
nur bleibt dabei . — -Wer sagt , daß in Italien Geldmangel
herrscht , oder daß der Finanzminister Minghetti in Verlegen¬
heit sei ? Im Gegentheil , der Herr Ministerpräsident Protest » !
entschieden in einem Schreiben an die Maires seiner Wahl¬
bezirke dagegen , daß er ein Anlchen beabsichtige oder sonst eine
Finanzoperation in petto habe. Glücklicher Mann der Finanzen ,der so den Mund voll nehmen kann . — In Frankreich macht
die Räumung der von den „ Barbaien " besetz! gewesenen Slädle
und Ställen die guten Leute ganz rappelig . In Nancy wurde ,kaum daß die letzte deutsche Ferse abmarschirt war , ein Jubel¬
geheul vernommen , welches das Läuten der Glocken überiönte .die Stadt war „ besahnt " und Herr Thiers und die Republik
wutden „ hochgerusen "

, schließlich Zapfenstreich der Pompiers und
was » och alles zum Rausche des Jubels gehört . Nacht,äglich
beurtheilen die republikanischen Blätter die Botschaft deö Ma >-
schalls Mac Mahvn mit etwas kalter Ruhe und sinden , daß
der Präsiden , der „ Republik " dieses Wort zu erwähnen , in seiner
Zerstreuung ganz vcigessen habe. Inzwischen ist daS Manifest
der 70 radikale » D . putüten erschienen, daS wegen seiner ge¬
mäßigten Sprache bei alle» Konserraliv -Nepublikanern Anerken¬

nung und Zustimmung findet und dis Gegner aus der Haut
fahren macht. — „ Aus nach Valencia ! " heißt eS jetzt in Spa¬
nien von dem Jnsurgentengeflndel , daS die Succursale der
spanischen Bank in Valencia geplündert hat ; aber auch derselbe
Ruf tönt aus den Kehlen der Regicrungstruppeii , die diese
Kvnterasisten zu Paaren treiben wollen . Auch in Sevilla
sind die Truppen einma , schert , noch zur rechte » Zeit , um die
Plünderung der ganzen Stadt zu verhüten , denn die für Frei¬
heit und Gleichheit schwärmenden Jnsurgentenbanden lassen sich
in Bezug auf Raube » und Stehlen von den Don Carlisten
nicht beschäme», — In England ist richtig auch die in
Frankreich und Deutschland grassirende schwarze Krankheit
auögebrochen . Der Herzog von Norflok und der Kardinal
Mannen g waren die Erste » , die von ihr ergriffen wurden .
Wir unserseits sind so kühn und vermessen zu behaupten , vag
wir von dieser Krankheil nicht erg Offen werden köniicii, so lange
wir alle fünf Sinne beisammen haben . Lieber Leser , wir meinen
nicht die Cholera , sondern die Epidemie der — Wallfahrt .

Tsgksneuigkeilrn .
Bade».

-o- Durlach , 4 . August . Mit Vergnügen theilcn wir
die uns zugekommene Nachricht mit , daß Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von Baden Sich gnädigst bewogen
gefunden haben , dem Herrn Orgelbauer Heinrich Boit
hier in Rücksicht auf die vorzügliche Ausführung der neuen
Orgel in der großh . Schloßtirche in Karlsruhe und seine
hervorragenden Leistungen in der Orgelbaukunst , die große
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft zu verleihen .— Wir dürfen uns um so mehr über diese hohe Auszeich¬
nung , welche unserem Mitbürger zu Theil geworden ist ,freuen , als dadurch in ebenso schöner als gebührender Weisedas rege Streben und die Verdienste eines Mannes belohntwurden , aus dessen Geschäft schon so viele und ausgezeich¬nete Orgelwerke hervorgegangen sind , daß die Orgelbau -
Anstalt Durlach nicht nur in unserem engeren Vaterlande ,sondern weit über dessen Grenze hinaus einen Namen hat ,welcher den bedeutendsten derartigen Anstalten Deutschlands
ebenbürtig an die Seite gesetzt werben darf . Möge das
Geschäft der Herren L Voit und Sohn auch ferner blühenund gedeihen und unserer Stadt zur Zierde gereichen !

Karlsruhe , 5 . Aug . ( Krlör . Ztg .) Das 2 . Bataillon
des 6 . Badischen Jnfanterie -Regiments Nr . 414 hat am31 . Juli nach dem Marsche von Rastatt nach Bühl , be¬
ziehungsweise von Burg Hvhenzolllrn nach Rosenfcld 0 Manu>in Folge des Sonnenstiches verloren : Es - sind dies ' Mus¬ketiere : 1 ) Höfer von Untcr -LonM 'ch , 2 ) Lenz von
Haigerloch , 3 ) Kus von Furtwangen , 4 ) Egen Hofer von
Allensbach , d) ,Jmhof von Elzach , , >) Morath von
Häusern , 7 ) Weidete von Liggcringen , 8) Pf « ff vonWaldau , sämmtlich von der 7 . Kompagnie des genanntenRegiments und 9 ) Arnold von Kanköhmcn ( Preußen ) .Obwohl die '

cmgelOtcte Untersuchung noch nicht beendet ist
läßt sich doch schon jetzt mit Sicherheit übersehen , daß die

. Truppenführer und die Militärärzte sowohl in Bezug auf' die Anordnungen und Vorsichtsmaßregeln bei », Marsch , als
nach erfolgter Erkrankung Alles gethaii haben , was die

'
un¬

gewöhnliche Hitze ( 2ü ° im Schatten ) crforderle . Die
Märsche fanden statt behufs Konzentration des tz. BadischenInfanterie -Regiments Nr / 114 bei Freisurg zur Abhaltung
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größerer Schießübungen und zum Herbstmanöver . Seitens
der höheren Truppen -Kommandvs sind Befehle erlassen
worden , welche , soweit menschliche Fürsorge reicht , weitere
Verluste verbüten werden . Die Angehörigen der gestorbenen
Soldaten mögen in der Ueberzeugung , — wenn auch ge¬
ringen — Trost finden , daß das Andenken ihre Söhne eben
so treu bewahrt werden wird , als Derjenigen , welche gleich¬
falls in Erfüllung ihrer Pflicht , vor dem Feinde fielen .

Leuttches Reich.
Posen , 3 . Aug . Der Erzbischof Ledochowski ist dem

Vernehmen nach am 8 . d . M . vor die Criminal -Abtheilung
des hiesigen Kreisgcrichts geladen , um über die nach Publi¬
kation der Kirchcngesetze verfügte Versetzung des Geistlichen
Arndt nach Filehne verantwortlich vernommen zu werden

— Kronprinz Albert von Sachsen ist durch den
Telegraphen aus Metz nach Pillnitz an das Krankenlager
seines Vaters zurückgcrusen worden . Er ist 45 Jahre alt ,
drei Jahre älter als der deutsche Kronprinz . Die Meinungen
stehen noch nicht fest, was von seiner Regierung zu erwarten ,
sind aber überwiegend günstig . Er gilt für gescheidt , von
praktischem Verstände und ziemlich vorurtheilsfrei . Früher
hielt man ihn für exclusiv militärisch gesinnt und seit dem
Jahre 1866 für wenig geneigt , sich mit der neuen Ordnung
der Dinge in Deutschland zu befreunden . Mit dem franzö¬
sischen Kriege , wo er sich als tüchtiger Feldherr bewährte ,
ist die letztere Meinung in ihr Gcgentheil umgeschlagen .
Die Juntcrpartci hat sich viel Mühe gegeben , ihn auf ihre
Seite zu ziehen , doch scheint cs ihr nicht gelungen zu sein .

— In Stuttgart dauert der kleine Krieg des Hofes
gegen den preußischen Kommandeur des Württembcrgischen
Armeekorps , General v . Stülpnagel fort . Man kämpft mit
Nadelstichen . Königin Olga erläßt z. B . eine neue Hof¬
ordnung , durch welche die Generalin bei Hofe um einen
Platz heruntergesctzt wird , der König aber schreibt eigen¬
händig dem General , „ er könne sich ja selbst seine Stel¬
lung nehmen .

"
— Die Würzburger Schaumweine schmecken den

Schwurrichtern in der Ausstellung sehr gut und werden mit
Medaillen honorirt .

Oesterreichische Monarchie.
— In Wien ist der Leipziger Buchhändler Hugo

Wigand an der Cholera gestorben .

Städtisches .
jMinhelluiige » aus oei Gemeinde , achssitzung vom 4 . Aug .j

Voisitzender dce Bürge , meistei . — Die Ka >sensturzanzeige
auf 1 . August weist eine Einnahme Br Sladt kaffe vvn
46,790 st . 11 kr. , eine Ausgabe von 42,963 st . 53 kr. » ach.
— Eu > Straserkennt » iß gegen W . I . von hier , wegen
ThälliLkeile » wird verlesen. — Emen LteigerungSeriös für ver¬
banne Binsen im Dachsbau uberwelSt man der Gemeindekasse .
— In Bezug auf Psinzreinigung berichtet der Bauaufseher ,
daß die Arbeiten des Erdauswersens an einigen Stellen durch
Nachläßigkeit der Akkordanten noch nicht beendet sind , weßwegen
strenges Auftreten gegen die Säumigen beschlossen wird . —
Folgt Besprechung und Beschlußfassung in Sachen der beror -
stebenden Ortsschulrathswahl ; man beschließt Veranlassung
einer Wählerversammlung für nächsten Samstag . S .

* Verwechslungen .
( Schluß .)

Am Eingänge deS Saales stand eine Gruppe von Herren ,
die bei Nataliens blendend schöner Erscheinung wie verdutzt
zurücktraten .

Mit wenigen Worten klärte die Doktorin die Mystifikation
auf , zu der die Verwechslung Veranlassung gegeben hatte , und
wie das stets zu lein pflegt , Natalie , das reiche Mädchen , in
der geschmackvollen und für das Städtchen unerhört kostbaren
Toilette , war der Mittelpunkt , die Sonne , um welche sich das

ganze Heer der Planeten , der befrackten Herren drehte .
Bornhart war einer der Ersten , der mit dienstbeflissenem

Eifer sich ihr näherte , ihr versichernd, er habe schon gestern an

ihrer Unterhaltung bemerkt , daß sie in intelligenten Kreisen
sich bewegt habe .

„ Sie müssen das allerdings wissen , da sic mehrere Jahre
in Metropolen gelebt haben, " erwiederte Natalie ; dann setzte
sie mit eigenthümlicher Betonung hinzu : „ Nicht wahr , Sie
haben doch auch Naturwissenschaft studirt ? "

„ Ja wohl , mein Fräulein, " war die etwas verblüffte Antwort .
„ Dann fügen Sie Ihrem Wissen noch aus eigener Er¬

fahrung hinzu , daß auS einer Landpomeranze sich ein Goldfisch
entwickeln kann . "

Mit diesen ziemlich laut gesprochenen Worten wendete sich
Natalie kalt ab , und obgleich Niemand die Tragweite und Be¬
ziehung dieser Rede kannte , folgte doch ein schadenfrohes Lächeln
von allen Seiten dem davoneilenden Bornhart , der ohnehin
seiner Anmaaßung wegen unter den Männern nicht beliebt war ,
und den die Damenwelt nur deshalb , weil er eine gute Partie
war , mit nachsichtigen Augen angesehen hatte .

Nachdem später die Veranlassung der spitzfindigen Abferti¬
gung , von Seiten Nataliens , bekannt geworden war , fand Born¬
hart überall eine so ungünstige Aufnahme , daß er sich um eine
andere Stelle bewarb , und wirklich in kurzer Zeit versetzt wurde .

Mathilde war für diesen Abend allerdings verstimmt ; sie
ärgerte sich , so leichtgläubig gewesen zu sein , da sie wohl ein¬
sah , daß Bornhart sie nur für sich hatte einnchmen wollen ,
damit ihr günstiges Urtheil über ihn auf die Entschließung ihrer
Cousine einwirken möchte. In kurzer Zeit hatte sie sich jedoch
vollständig beruhigt , und wie ihre Mutter vorausgesagt , sie
nahm aus dieser Afsaire nicht nur kein gebrochenes Herz mir ,
sondern sie empfand nachher noch eben so warm und innig
als sie Herz und Hand einem andern junge » Manne zusagte.

Kehren wir zum Balle zurück, wo Natalie , nachdem sie
einen Theil ihres Vorsatzes auSgcsührt halte , mit um so größe¬
rem Eifer den aufsuchte, der ihr besseres Ich unter der niedren
Stellung erkannt und geschätzt hatte .

Mehrere Tänze waren vorüber , und sie glaubte schon , der
Gesuchte sei nicht da , als Anna später bei der Mutter anlangte
als Natalie , und bei den wenigen Worten der Verabschiedung
erkannte Letztere sogleich in Anna 's Tänzer den Gegenstand
ihrer Nachsoischungen .

Schnell hatte sie die ganze Erscheinung mit dem Blicke
überflogen . So konnte sich nicht verhehlen , sie hatte sich ein
anderes Bild gedacht; die Persönlichkeit , die v.or ihr erschien,
mußte mindestens unbedeutend genannt werden .

Mit groß -r Gewandtheit und dem sichern Takte , den die
Bewegung in großen Kreisen gibt , wußte sie schnell durch einige
Icichihingkworfene Fragen ein Gespräch anzuknüpfen , und bald
erfuhr sie, daß der junge Mann Max Winter heiße, der Sohn
einer armen Lehrerwittwe von einem nahen Dorse sei und mit
seinem Erwerbe als Retoucheur bei einem Photographen Mutter
und Schwester unterstütze . Bei Lebzeiten des Vaters hatte
diejes alles aufgebotcn , um seinem Sohne eine tüchtige Bildung
zu geben , und da er ein bedeutendes Talent für Zeichnen be¬
kundete, hatte er den besten Unterricht in der Residenz genossen,
und war eben so weit , eine Malerakademie zu beziehen, als der
Vater starb . Mit Malen konnte er sich und die Seinigen
nicht ernähren , dazu fehlte ihm sowohl die Ausbildung , als die
Gelegenheit , und so ergriff er daS Fach , welches mindestens
seiner Familie Brod verschaffte.

„ Sie sollen nach Dresden kommen, " sagte Natalie am
Schlüsse deS oft unterbrochenen und wieder aufgenommenen
Gesprächs , „ mein Vater bedarf täglich für einige Stunden eines
Hilfsarbeiters , da seine Augen das anhaltende Schreiben nicht
mehr erlauben ; die übrige Zeit bliebe Ihnen zu Ihren Studien " .

„ Und die Meinigen ? " wandte Winter verlegen ein.

„ Nun , für die ließe sich in der großen Stadt auch eine
Beschäftigung finden , die ihnen mehr cinbrächte , als sie in ihrer
Heimath zu erwerben im Stande sind . "

Beide schwiegen von dieser Zeit an , Natalie um alle Mög¬
lichkeiten in Erwägung zu ziehen , wie sie einen Künstler auS
der beengenden Sphäre deS Handwerks zu seinem Berufe zuiück-
führcn könne ; Max in dem Gedanken schwelgend, mit einem
Wesen wie Natalie , die so hoch über ihm stand , in tagtäglichem
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Umgänge zu leben .
Nach einigem Hin - und Herschreiben ging Max versuchs¬

weise nach Dresden , und alS nach einem Monate Natalie eben¬
falls zu ihren Eltern zurückkehrle , begleiteten sie Frau Winter
und deren Tochter , die in Dresden eine Anstellung alS Lehre¬
rinnen an einem Mädcheninstitute fanden .

Zwei Jahre waren verflossen, als eines TageS in Dresden
am Leipziger Bahnhafe die Familie Herwald dem kommenden
Zuge cntgegenharrtc , mit dem Frau Brenken mit ihren orei
Trestern und zwei Schwiegersöhnen ankommen sollte. Natalie
würbe von einem jungen Manne geführt , in dem man auf den
ersten Blick Max Winter wohl nicht wieder erkannt haben würde ,
so sehr hatte die sorglose Lage und der erhebende Umgang gei¬
stig gebildeter Menschen auch auf sein AeußereS günstig gewirkt .

AIS die Passagieren die Wagen verließen , eilten die ankommen -
den Verwandten jubelnd auf Natalie unv die Ihrigen zu.

Verwechselt nur Euer Gepäck nicht, " rief Natalie lachend,
„ sonst möchte es Euch übermorgen bei meiner Hochzeit ebenso
unglücklich gehen , wie mir bei dem ersten Balle in G . "

„ Und doch war diese Verwechslung der Grund zu meinem
Glücke, flüsterte Max , Natalie zärtlich anblickcnd .

„ Und zu dem weinigen, " erwiedertc diese , „ denn sonst hätte
ich mich nicht so unglücklich gefühlt und so Dich kennen ge¬
lernt und ausgesucht. "

„ Ja, " schloß Max , „ Verwechslungen haben uns zusammen¬
geführt ; was uns aber zusammenhält , das ist keiner Verwechs¬
lung und keines Wechsels fähig . "

Bekanntmachung .
Die Vornahme der Erneuerungs - und Ersatzwahlen zur

ersten und zweiten Kammer der Ständeversammlung
betreffend .
Nr . 4577 . An sämmtliche Landorte des AmtSbeziikS ( mit Aus¬

nahme von Grötzingcn , Jöhlingen , Königsbach und Weingarten ) :
Durch höchste Staatsministerial - Entschließung vom 31 . Juli I . I ., sowie mii

Erlaß Großh . Ministeriums deS Innern ist verordnet , daß die Vorbcreilungsarbciten
zu den Wahlen der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Släudeversammlung un¬
verzüglich beginnen sollen , der Gcmeinderath hat demgemäß sofort die Wähler¬
liste doppelt aufzustellen und sich dabei nach den Bestimmungen im § . 47 a der
Wahlordnung und in § . 1 der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern
rom 30 . Juni 1871 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt von 1871 , Nr . 26 , S . 133 )
zu benehmen . Die Auslegung der Wählerlisten für die Wahlmänneimahle » soll
nach Anordnung Großh . Ministeriums deS Innern ( Gesetzes- und Verordnungsblatt
von 1873 , Nr . 28 , S . 203 ) in allen Gemeinden am 20 . August d. I . beginnen
und ist alsbald anher anzuzeige » , wie solches geschehen . Dabei wird bemerkt, daß in
§ . 2 — 5 der Verordnung vom 30 . Juni 1871 ( Gesetzes- und VerordnungSb . Nr . 26 ,
S . 133 — 134 ) angcvldnet ist , wie bei dieser Auslegung der Wählerliste verfahren
werden soll.

Ueber die Wahl der Wahlmänner wird seiner Zeit entsprechende Ver¬
fügung Nachfolgen .

Durlach , den 4 . August 1873 .
HroWerzogkiches Bezirksamt .

I . V . d. Ä .- V. :
Gärtner .

Die Vornahme der Huldigung betreffend .
Nr . 4570 . Die Bürgermeisterämter im Amtsbezirk werden beauftragt , binnen

vierzehn Tagen ein Vcrzcichniß derjenigen Gemeindcangehöugcn auszustellcn und
einzusende » , welche in der Zeit vom 0 . September 1872 bis dahin 1873 das
2k . Lebensjahr zurückgclegt und bezw. noch zurücklege» , sowie derjenigen jungen
Bürger , welche seit 9 . September v. I . ihr Bürgerrecht angetrctcn , oder durch Aus¬
nahme erworben , aber aus irgend welchem Grunde noch nicht gehuldigt haben .

Bei den Ortsabwesenden ist — soweit sie nicht dem Militärstand angehören
— der dcrmalige Aufenthaltsort anzugebcn .

Durlach , den 4 . August 1873 .
Hroßherzogkiches Bezirksamt .

I . V. d . A . - V . :
Gärtner .

Ginlabung
Zur Vorbereitung von Wahlvorschlägen für

die nächsten Mittwoch vorzunehmende Ortsschul¬
rathswahl laden wir sämmtliche Wahlberechtigten
auf Samstag den S . d . M . , Abends 7 ^ Uhr ,
in den Rathhaussaal ein.

Durlach , 6 . Aug . 1873 .
Der Gemeinderath :

C . Friderich . Siegrist .

Versteigerung .
Nr . 480 . Die Beifuhr und das Klcin -

klopsen von 100 Kubikmeter Kalksteinen
auf das von Durlach nach Ltupfench
führende neue Sträßchen wird

Montag den 11 . d. M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

mit Zusammenkunft an der Brücke beim
Steinbruch loosweisc vcrste' gelt , wozu man
die Liebhaber einladet .

Berzhausen , 4 . Aug . 1873 .
Großh . Bczirkssorstci :

G ame i .

Nr . 922 . Die Gemeinde Grötzingen
läßt die Herstellung von ca . 20 Quadrat -
ruthen Trottoirpflaster bis

Montag den 11 . August ,
Vormittags 9 Uhr ,

in ihrem Nalhhau ' e versteigern , wozu die
Liebhaber hiermit ungeladen tverden .

Grötzingen , 4 . Aug . 1873 .
Der Gemcinderaih :

Ehr . Wagner , Bürgermstr .
Die Wahl in den Ortsschulrath

betreffend .
Kitte um nähere» Aufschluß .

In der Einladung zur Wahl für reu
OrtSsckulrath lautet ein Passus : „ Wählbar
sind alle OrtScmwshner , sofern sie wählbar
in den Ausschuß der Gemeinde . " Da wir
noch keine Einwohner - Geineiude haben , wer¬
den i » den Ausschuß auch nur wirkliche
OrtS - oder Gemciudebüiger wählbar sein.
Nach der gegebenen Fassung der angeführten
Stelle tönirtc geg audl werden , eü sei die¬
selbe gesetzliche Bestimmimg auch bei der
Wahl in den OrtSichnirath anzuwenden
und also nur wirtliche Düigce , nicht auch
staatsbürgerliche Einwohnec wählbar . Dem
kann also nicht sein ; darum unsere Bitte . *)

Eui Wahlberechtigter .
*) Da die amtliche Einladung in erster Linie

und positiv die Hrtscinwohner als Wahlkörper
bezeichnet,

'
so ist kaum abzusehen , warum dies

die DtSbürger allein sei » sollen . Wenn dann ,
die Dualisikalion dieser Anwohner näher be¬
zeichnend , gesagt wird : „ lofern wählbar i » den
Bürge,auss

'
chnß "

, so erlaubt , bei Anwendnng
regelrechter Anslegungsgrundsätzc . diese Negative
keineswegs eine auödehnenLe Auslegung , »ach
welcher der Einwohner Ortsbürger sein müßte ,
andern die einschränkende , daß der Einwohner

eben nicht an den gesetzlichen Mängeln leibe»
dürfe , welche den Gemeinoebürger von der Wahl
in den Bürgcransschuß andschließc » . Hiernach
berechtigt die amtliche Einladung schwerlich zu
dem Zweifel , ob nichtbürgerliche Elemente wählbar .

Bemerknligen eines Dritten .



Bekanntmachung .
Nr . 3832 . Nach hohem Erlaß des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses ,

der Justiz und des Auswärtigen vom 29 . Juli d. I . , Nr . 6413 , wurde Großh .
Notar Buch dahier ein Urlaub von vier Wochen bewilliget und die Vertretung seiner
Stelle während dieser Zeit dem Herr » Referendär August Münzer übertragen .

Durlach , den 4 . August 1873 .
Großherzogliches Amtsgericht .

Gerichtsnotar :
Schwär ».

Marktpreise
über

das Getreide vom Durlacher Wvchemnarkt am 2. Aug. 1873

Ketretdeguttuug .
'Eewicht '

des
Hektoliter.

Kaufpreis
deS

Hektolster .

Snimnr
der

3 Hektoliter.

Mittelpreis
für je

1 Hektoliter.
Kilogramm fl - K -. ft. kr. fl, , , tr .

Mail «« , beste Qualität — -- —
mittlere „ . . .- ..
geringere „ . . — - - - —

Kerne «, neu , beste „ . . — — — —
mittlere „ . . — — — —
geringere „ . . — — — — — -

Kerne » , alt , beste „ . . 11 1ö 12 — — — ...
mittlere „ . . 68 14 58 — — —
geringere „ . . 62 14 Itt 44 20 14 46

Korn , beste „ . . — — — _ - —
mittlere „ . . — — — ' ^ - — —
geringere „ . . — — — - — — —

Herste, beste „ . . — —
mittlere i, . — — — — _
geringere „ . . - - — — — - —

Kaöer , beste „ . . 43 4 - ,
mittlere „ . . 42 4 - -
geringere „ . -

. . - . M 4 - 13 3l 4 31
z>» rk« ch , 2 . Aug . lst?3 .

'

.Bemerkungen

Wohnungs -Antrag .
Eine Mansardenwohnung von einem

Zimmer mit Alkov , Küche und sonstigen

UckkN - ApMMt , Johannis - Trauben - und " "

Bürgermeisteramt .
C . Drivericd .

sog . Megen - Gtäser , neueste Konstruk
tion , in den meisten hiesigen Wstthschasten
mit großem Erfolge bereits angcwendet ,
sind heute ( Donnerstag ) auf dem Markt¬
platze hier zum Verkaufe ausgestellt .

Unterzeichneter zeigt hiermit an , daß
wegen Geschäitsveiäuderung seine Wasch -
und Bleich - Anstalt am Samstag den
9 . August d . I . unwiderruflich geschlossen
werden wird .

Karlsruhe , 6 . August 1873 .
C . F . Bteidorn ,

Bleichinhaber .

Nuß - Liqueur ,
etwa 280 Flaschen , st fl . 1 . 12 ., verkauft

I . Becker
, , zum in Wolfartsweier .

Einige Ohm Markgräfler I 8b8r
sowie Achkarrcr 69r verkauft

Frau Märcklin .

250 Gulden
sind aus der Almosen kasse zu Grötzin -
gcn gegen doppelte Versicherung sogleich
auözuleihen . Näheres bei

Rechner Philipp Ruf .

Brille ( Zwicker)
in Leder - Etui ; man

bittet um Rückgabe in der Expedition d . Bl .

verkauft billigst
Jak . Kiefer Wtb . , Kirchstraßc . 10 .

Unterzeichneter zeigt hiermit an , daß am
Kirchweih - SamStag von Morgens ' 10 Uhr
an Zwiebelkuchen in » nd außer dem
Hause bei ihm zu habe » ist . Kugelhopf ,
dicke Kuchen , Käs - , Obst - rc. re .
Kuchen werben ans Bestellung geliefert ;
auch ist vom Samstag an wieder seines
Kartosselbrod fortwährend zu haben.
Gleichzeitig bringe ich mein Mehl - Lager
»i allen Sorten Kunst me hl empfehlend
,n Erinnerung .

Heinrich Weißinger .

Ein Laden mit 2 Zimmer » wird
aus Oktober in der Hauptstraße zu miethe »
gesucht . Anerbieten gefälligst abzugeben bei
Hrn . Schneider Lichtcnsels.

Lammstraße Nr . 5 ist der obepe
und untere Stock , bestehend in je 4 bis
5 Zimmern mit Küche , Mansarde , Keller .
Stallung , Remise , Hofraum und son¬
stigem Zugchör an eine anständige Familie
aus 23 . Oktober d . I . zu vermiethen .
Auch kann das ganze Haus cm eine
einzelne Familie abgegeben werden . ,—
Näheres Friedrichsplatz Nr . 11 Karlsruhe

" N möblirtes ,
gegenüber der Ka¬

serne , hat sogleich zn vermiethen
Bäcker Kindler .

Hafer -Bersteigerung .
Nächsten Samstag , de » 9 . d . M . ,

Nachmittags 2 Ubr , versteigert Unter¬
zeichnete aui dem zwischen Grötzingen und
Berzhausen gelegenen Filial Zuckerfabrik
Waghäuscl ca . 7 Morgen Hafer auf dem
Halm , wozu die Liebhaber einlader

Hohenwettersbach , st . 'Aug . 1873 ,
Hagenbucher , >

Guts - Jnspekrox^

Zwei Sud Malz können per
Woche abgegeben werden bei

Chr . Beckh ,
Bierbrauer in Pforzheim .

' Eins -Wohnung ron 1 Zimmer nebst
Kikcke , Keller sind Speicher ist^ Entweder
lö-MKt -oder «nf Oktober -zst vermiethen.
Mhsphs .hej her- Hxpeditiqn d . . Vb -

ein mvblibistS , in
der Nähe des Markt¬

platzes , ist sogleich zu vermiethen ; Näheres
bei der Expedition d. Bl .

WM-Verkilllf.
Wolle für Landleute zum Spinnen

empfiehlt in schönster größter Auswahl
billigst

Wilhelm Schmidt ,
Pfinzvorstadt 12 , Durlach .

Schwanenstraße l .

Wochenkirche am 8. August 1873.
Herr Sradtpfarrer Speckt .

''.0 .

3 .

. 3.

Standesbuchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
3tt. .Juli t Friedrich Wilhelm , V . Stefan Kessel-

heim, Kaufmann .
Kart Friedrich , V . Adam Nitters -

dcter, Fuhrmann .
„ Margarethe -Karoline, V . Karl Jakob

Schenkel . Taglöhuer .
Aug. : Philipp O' abi'ie ! , Vat . Friedlich

Schwander , Vandwirth.
Frirdrich Wilhelm , V . Karl Antrilier ,

Schuhmacher'.
Auguste Karoline Pauline , V . Io « .

Kämmerer, Weiiigärtncr .
Getrauter

2 . Aug . ; Friedrich Katt Schäfer, Fabrikarbeiter
, tt xou stster, nittGtmalie Margarethe

- - - '
Kästner von Rüttheim .
Gestorbener

30 . Juli : Toste, P . Jakob wmer , Fabrikarbeiter,
3 Mo» .

'
alt .'

Anna , B. Karl Kaiser, Schreiner ,
st^rhr alt,

dudirig , M . Marie Kramauu , Tiemi.-
,nabst . 6 Woche » alt .

SlisabLlh , V . Audrxgo Fries , Wstiu-
- - garmeb , tzstfT2ge -,ält . .-,2--

1 . Arig . : Katharines B . Vudioig Richfer , st M ^ g .
2 . , Karl , M . Adelheid - Wehes ,

' Treust-,
märst , l t Sage ast,.

3 . „ Kafhariux Viaric , P .. Zlugust Slrcib ,
Zim » rermauu , 9 Mo » , all .

4 .. / tihrislof b' hrinia » , V . Karl Bull .
Fäbrikschlossei , 3 Wochen alt .

-Redaktion , Druck » . B -rlag von A . DupS in Durlach.

31 .

31 .

7) '
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